Bleckkirche - Kirche für die Stadt

Veranstaltungen März bis Juni 2008

01
Posiciónes · Kuba entdecken

Malerei und Graphik aus Kuba
Ausstellungseröffnung

Freitag – 14. März – 17 Uhr Bleckkirche / 19 Uhr Commerzbank

Es gibt nur ein Element, das es vermag, die Welt in ihrer Universalität zu definieren: die Kunst. Kunstwerke und ihre Erschaffer brechen mit zeitlichen und territorialen Grenzen. Die Kunst kann heute als eindeutiges Paradigma von Verständigung und interkulturellem Dialog gelten.

Der Dialog mit Lateinamerika ist die Aufgabe, die sich das Projekt „Dialog - Diálogos“ der Agentur LatinArt aus Bochum gestellt hat. Ein Dutzend Künstler aus NRW konnte mittlerweile durch diese Projekte in Lateinamerika ausstellen. Eine noch größere Zahl von Künstlern aus diesem immer noch "unbekannten" Kontinent kam nach Deutschland, um über ihre Erfahrungen zu referieren.

Die Ausstellung „Posiciónes“ reiht sich in diese Bemühungen ein und bringt zeitgenössische Malerei, Grafik und Fotografie aus Kuba an verschiedene Ausstellungsorte in Gelsenkirchen und Wesel. Insgesamt acht Künstlerinnen und Künstler werden vertreten sein.

Im Allgemeinen ist kubanische Kunst in einer gegenständlichen Tradition angesiedelt, die sich im vergangenen und jetzigen Jahrhundert auf großen Strecken im Verborgenen, parallel zur dominanten, abstrakten Malerei woanders in der Welt, weiterentwickelt hat. Es handelt sich um eine Tradition, die über Jahrzehnte sogar völlig aus dem Blickwinkel der Kunstrezeption und damit auch aus der Öffentlichkeit verschwunden war, die aber dennoch Bestand hatte und, wie wir heute wissen, Kontinuität zeigt.

Die kubanischen Künstler, die sich in der Ausstellung "Posiciónes - Malerei und Graphik aus Kuba" präsentieren, reihen sich in die traditionelle akademische Ausbildung der Kunsthochschule San Alejandro von La Habana ein. Die Werke sind vornehmlich figurativ und in einer strengen Komposition gehalten, in der die Farben den Mittelpunkt der künstlerischen Darstellung bilden.

In der Bleckkirche zeigt LatinArt eine Werkschau aller in der Ausstellung vertretenen Künstlerinnen und Künstler. Die Präsentation in den Räumen der Gelsenkirchener Filiale der Commerzbank legt den Schwerpunkt auf die Arbeiten des kubanischen Künstlers Maerson Zafra.

Der Ausstellungseröffnung um 17 Uhr in der Bleckkirche schließt sich um 19 Uhr die Eröffnung des zweiten Teils in der Commerzbank (Gelsenkirchen, Neumarkt 3) an.
AUSSTELLUNGSTAGE

Ostern 23./24. März sowie

sa/so 15. März bis 27. April · 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Kurztext:

Der Dialog mit Lateinamerika ist die Aufgabe, die sich die Agentur LatinArt aus Bochum gestellt hat. Die Ausstellung „Posiciónes“ reiht sich in diese Bemühungen ein und bringt zeitgenössische Malerei und Grafik aus Kuba an zwei Orte nach Gelsenkirchen. Insgesamt acht Künstlerinnen und Künstler werden vertreten sein. Die kubanischen Künstler, die sich in der Ausstellung präsentieren, reihen sich in die traditionelle akademische Ausbildung der Kunsthochschule San Alejandro von Havanna ein. Die Werke sind vornehmlich figurativ und in einer strengen Komposition gehalten, in der die Farben den Mittelpunkt der künstlerischen Darstellung bilden. In der Bleckkirche zeigt LatinArt eine Werkschau aller in der Ausstellung vertretenen Künstlerinnen und Künstler. Die Präsentation in den Räumen der Gelsenkirchener Filiale der Commerzbank legt den Schwerpunkt auf die Arbeiten des kubanischen Künstlers Maerson Zafra.

Der Ausstellungseröffnung um 17 Uhr in der Bleckkirche schließt sich um 19 Uhr die Eröffnung des zweiten Teils in der Commerzbank (Gelsenkirchen, Neumarkt 3) an.

02
Klangkosmos Weltmusik

Chango Spasiuk · Argentinien
Chamamé · Gaucho Walzer

Sonntag – 16. März – 18 Uhr

Chango Spasiuk ist einer der wichtigsten Vertreter der neuen argentinischen Folkmusik und kann trotz seines noch jungen Alters bereits auf eine über zwanzigjährige Karriere zurückblicken. Der passionierte Akkordeonist und Komponist hat es geschafft, den Chamamé – eine bis dato nur Kennern bekannte ländlich-argentinische Stilrichtung – in eine Kunstform zu verwandeln. Sein Einfluss auf den Chamamé ist daher vergleichbar mit dem seines Landsmannes Astor Piazzolla, der einst den Tango mit Jazz- und Klassik-Elementen verband und ihn damit wiederbelebte. Der „Chamamaestro“ kreiert ohne Berührungsängste seinen Sound, in dem sich noch regionale Stilrichtungen und Rhythmen wie Schotis, Polkas, Rancheras und Rasguidos dobles wieder finden.

Seit über 200 Jahren gibt es den Chamamé, eine wilde, wandelbare und archaische Form traditioneller Musik der nordargentinischen Region Misiones. Sie ist der Ausdruck einer bunt gemischten Bevölkerung dieser Region an der Grenze zu Brasilien: Neben den Ureinwohnern Guaraní und den Nachkommen versklavter Afrikaner, wanderten im 19. und 20. Jhrt. Deutsche, Schweizer, Polen, Russen und Ukrainer in die fruchtbare Region zwischen den Flüssen Paraná und Uruguai ein. In ihrem ärmlichen Gepäck befand sich oft ein Akkordeon, eine Geige oder eine Gitarre. Ihre Melodien und Tänze mischten sich mit indianischen Harmonien und afrikanischem Sechsachtel-Takt und schon bald gehörte der Chamamé zum Alltag.

„Wir komponieren den Chamamé als wäre er ein brasilianischer Rhythmus - fröhlich, tanzbar und gleichzeitig tauglich für intimere Momente des Lebens“, sagt Chango Spasiuk. Seine prägenden Jahre verbrachte er im musikalisch stimulierenden Umfeld der Tischlerwerkstatt seines Violine spielenden Vaters Lucas und seines singenden Onkels Marcos. Konzerte in roterdigen, zu allen vier Seiten offenen Tanzhallen, das unerbittliche subtropische Klima des Dschungels mit seinen breiten Strömen und Teeplantagen, auf denen die „Tareferos“ mit Macheten und Hacken unermüdlich den Yerba Mate ernten – das ist die Welt, die Changos faszinierender Musik zu Grunde liegt.

Chango Spasiuk · Akkordeon 

Sebastian Villalba · Gitarre, Gesang 

Victir Renaudeau · Violine
Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

Chango Spasiuk ist einer der wichtigsten Vertreter der neuen argentinischen Folkmusik und kann trotz seines noch jungen Alters bereits auf eine über zwanzigjährige Karriere zurückblicken. Der passionierte Akkordeonist und Komponist hat es geschafft, den Chamamé – eine bis dato nur Kennern bekannte ländlich-argentinische Stilrichtung – in eine Kunstform zu verwandeln. Sein Einfluss auf den Chamamé ist daher vergleichbar mit dem seines Landsmannes Astor Piazzolla, der einst den Tango mit Jazz- und Klassik-Elementen verband und ihn damit wiederbelebte. Seit über 200 Jahren gibt es den Chamamé, eine wilde, wandelbare und archaische Form traditioneller Musik der nordargentinischen Region Misiones. Sie ist der Ausdruck einer bunt gemischten Bevölkerung dieser Region an der Grenze zu Brasilien, in der sich europäische, afrikanische und indianische Musikstile in temperamentvollen Rhythmen und intimen Melodien begegnen.
03
Ostern in der Bleckkirche

Offene Kirche · Ausstellung · Musik

Mo 15 Uhr: 30 Minuten Musik zum Reinhören
Ostern · 23./24. März · 11-17 Uhr

Wie schon in den vergangenen Jahren hält die Bleckkirche auch diesmal wieder über die Osterfeiertage ihre Türen offen. Folgendes Angebot halten wir bereit:

Ausstellung

Posiciónes · Malerei & Graphik aus Kuba

Insgesamt acht Künstlerinnen und Künstler präsentieren im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Posiciónes · Kuba entdecken“ ihre Arbeiten in der Bleckkirche.

Die Ausstellung kann außer zu Ostern noch an den folgenden Wochenenden vom 29. März bis 27. April in der Zeit von 11-17 Uhr besucht werden.

Konzert

30 Minuten Musik zum Reinhören

Ostermontag · 15 Uhr

Musiker und Stilrichtung stehen noch nicht fest.

Der Eintritt zu diesem Kurzkonzert in der Bleckkirche ist wie immer frei.

Offene Kirche

Wer einen Ort der Ruhe und der Besinnung sucht, ist an den beiden Ostertagen ebenfalls gut in der Bleckkirche aufgehoben. Bewusst soll ein Raum geöffnet werden, der Zeit zum Nachdenken und zum schöpfen neuer Kräfte bietet, aber auch die Möglichkeit zum Gespräch. Eine Tasse Kaffee oder auch Erfrischendes wird es in jedem Fall für jede und jeden geben, denn Gemeinde Jesu Christi ist gastfreie Gemeinde und als solche hat sich die Bleckkirche bisher immer ihrem Publikum präsentiert. - Lassen Sie sich einladen! 
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Posiciónes · Kuba entdecken

Kubas Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik

Informations- und Gesprächsabend mit Steffen Niese

Freitag – 28. März – 19.30 Uhr

"Kubas Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik ist weltweit vorbildlich."

Zu diesem Ergebnis kommt der Sozialwissenschaftler Steffen Niese, indem er feststellt, dass Kuba trotz der zahlreichen Widrigkeiten wie der US-Blockade, eine teilweise vorbildhafte Politik im Bereich des Umweltschutzes und hinsichtlich der nachhaltigen Entwicklung praktiziert. Gleichwohl bestehen noch immense Probleme, die allerdings mit immer wieder neuen Instrumenten und Kampagnen angegangen werden.

Die Vereinten Nationen haben Nachhaltigkeit mit der Bedingung "nicht auf Kosten der Natur, anderer Menschen, anderer Regionen und anderer Generationen zu leben" definiert. Kuba hat spätestens mit Beginn der Spezialperiode (1990-2003) begonnen, seine Umweltpolitik umzustellen. Untermauert wurde das durch verschiedene Anmerkungen in Reden von Staatspräsident Fidel Castro, der immer wieder auf die Notwendigkeit eines Umlenkens hingewiesen hat, wenn die Menschheit überleben will.

1993 führte Kuba eine betriebliche Ökosteuer ein, schuf bald darauf eine Technische Universität für erneuerbare Energien, verabschiedete mehrere Umweltgesetze und entwarf eine nationale Umweltstrategie. Außerdem wurden Stadtgärten eingerichtet, in denen biologische Lebensmittel angebaut werden. In der Landwirtschaft ging der Einsatz von Chemikalien und Düngemitteln um neunzig Prozent zurück.

2006 wurde als das "Jahr der Energierevolution" ausgerufen: neue Kraftwerke wurden installiert, der Einsatz regenerativer Energien gefördert, auf der Isla de la Juventud werden Windkraftanlagen auf ihre Standhaftigkeit bei Hurrikans erprobt, Energie wird verstärkt aus Zuckerrohr gewonnen, ein Programm zum Austausch alter Glühbirnen gegen Energiesparbirnen wurde umgesetzt, alte Kühlschränke können gegen geringe Kosten gegen energiesparendere umgetauscht werden.

Auch in der Natur tut sich manches: die Waldfläche stieg zwischen 1990 und 2006 von 14 auf 25 Prozent. So genannte "grüne Medizin", also Naturheilpflanzenverfahren, hat eine Renaissance erfahren.

Dass all das wenig bekannt ist, muss sich ändern. Die Meldung, dass Kuba das einzige Land der Welt ist, das nach WWF-Kriterien eine nachhaltige Entwicklung hat, war n den deutschen Medien jedenfalls keine Meldung wert.

Eintritt frei

Kurztext:

Warum ist Kuba bisher das einzige Land der Welt, das nach WWF-Kriterien eine nachhaltige Entwicklung hat? Der Sozialwissenschaftler Steffen Niese zeigt auf, inwieweit Kubas Umweltpolitik Vorbildcharakter hat.
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Posiciónes · Kuba entdecken

Was am gerechten Handel ungerecht ist

Informations- und Gesprächsabend mit Ulf Baumgärtner

Freitag – 4. April – 19.30 Uhr

Der faire Handel ist weder fair noch gerecht."

Mit dieser These wartet der Agraringenieur Ulf Baumgärtner auf

Ähnlich wie der Biohandel boomt auch der so genannte faire Handel. Der OTTO-Konzern hat den Trend untersuchen lassen und sein Chef Dr. Michael Otto resümiert zufrieden: "Der Wohlfühlfaktor Ethik spielt bei der Kaufentscheidung eine immer größere Rolle."

Insofern Kaffee immer noch der Renner des fairen Handels ist und zugleich das zweitwichtigste internationale Handelprodukt nach Erdöl, werden an diesem Beispiel die Entwicklung des Weltmarktes in den letzten 20 bis 30 Jahren, das Aufkommen des Fair-Trade-Siegels und seine Erfolgsgeschichte hin zum Supermarkt-Renner dargestellt.

Ist das nun der Durchbruch für die krisengeschüttelte bäuerliche Kaffeeproduktion und die Kaffeepflücker und -pflückerinnen oder ein gutes Geschäft für die Siegel-Händler und ein ebenso gutes für die Kaffeekonzerne, die Speciality-Coffee-Dealer und die Discounter-Giganten?

Ulf Baumgärtner kennt Lateinamerika seit 1968. Viele Jahre war er in der Infostelle El Salvador und der Kaffeekampagne El Salvador aktiv.

Kurztext:

Der faire Handel ist weder fair noch gerecht. Dieses Fazit zieht der Agrarökonom Ulf Baumgärtner und beschreibt, wie aus einer guten Idee ein noch besseres Geschäft für die Discounter-Giganten wurde.
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Flight Beyond The Time

Akkordeon konzertant

Ines Ringe spielt Rameau, Scarlatti, Piazzolla u.a.

Sonntag – 6. April – 18 Uhr

Nach dem Konzert mit Chango Spasiuk (16. März) im Rahmen unserer Weltmusik-Reihe nun ein weiteres Highlight für Liebhaber des Akkordeons.

In diesem privat organisierten Konzert in der Bleckkirche spielt die Dortmunderin Ines Ringe konzertante Werke für Akkordeon aus der Klassik und Moderne u.a. von Jean-Phillippe Rameau, Domenico Scarlatti, John Cage, Sofia Gubaidulina, Astor Piazzolla, Jaques Ibert.

Ines Ringe hat zahlreiche Auszeichnungen für ihr musikalisches Wirken erhalten und sich als Solo- wie Ensemblemusikerin einen Namen gemacht.

Seit 1996 ist sie als Instrumentalpädagogin an verschiedenen Musikschulen im Fachbereich Akkordeon und Klarinette tätig. Ines Ringe ist Jurorin bei "Jugend Musiziert".

Ines Ringe · Akkordeon

Eintritt frei. Spende erbeten.
07
Das Glück umarmen

Ökumenischer Frauengottesdienst

zum Internationalen Frauentag 2008

Sonntag – 13. April – 16 Uhr

Unsere Sehnsucht nach Glück ist groß – und darum wird sie auch ganz schön ausgebeutet, mit der Sehnsucht nach Glück lassen sich Geschäfte machen.

Aber was bringt uns zum Leuchten, was trägt uns, was macht uns glücklich – ohne dass wir dafür etwas kaufen müssen?

Welche Spielformen des Glücks gibt es? Wie redet die Bibel über das Glück? Hat Gott überhaupt mit Glück zu tun?

Suchen und fragen Sie mit uns nach dem Glück. Im und nach dem Gottesdienst.

Der Gottesdienst wird vorbereitet und gestaltet vom Frauenreferat des Evangelischen Kirchenkreises Gelsenkirchen und Wattenscheid unter der Mitwirkung von Christina Wienroth (Musik) und dem Tanztheater Gabriela Jüttner aus Bochum.

Informationen bei Pfarrerin Antje Röckemann, Frauenreferat, 0209/1798250, antje.roeckemann@kk-ekvw.de.

08
Klangkosmos Weltmusik

Tanto Monta · Spanien/Deutschland
Galizische Balladen

Sonntag – 20. April – 18 Uhr

Seit 2001 interpretieren Ramón Regueira und Angel García Arnés ausdruckstark, eigenwillig, charmant und witzig das Wiedererwachen der Romantik. Als Duo „Tanto Monta“ präsentieren sie klassisch-populäre Folklore aus Galicien, der nordwestlichsten Region Spaniens an der Grenze zu Portugal in neuen Arrangements sowie eigene Kompositionen. Mit viel Liebe zum Detail werden kleine musikalische Gemälde gezeichnet: sentimentale Chansons, romantische Balladen und extravagante Walzer – eine Musik, die schnörkellos und doch immer einfallsreich, melancholisch und doch humorvoll, besessen und beseelt, jedem leichtfertigen Schubladendenken widersteht.

Ramón Regueira wurde in Galicien geboren. Während eines 15jährigen Aufenthaltes in der spanischen Metropole Madrid arbeitete er mit unterschiedlichen Gruppen und war auch als Solist erfolgreich. Daneben unterhielt er das Theatercafé „Damajuana“, das sich zum Treffpunkt namhafter Künstler der 70er und 80er Jahre etablierte. Mitte der 80er Jahre kam er nach Deutschland, gründete die Tangoformation „Arrabal“ und leitete verschiedene Bühnenproduktionen. Seine europaweiten Tourneen führten ihn unter anderem mit der Tango-Pianistin Beba Pugliese, dem urugayanischen Gitarristen Ciro Pérez, mit dem argentinischen Bandoneonisten Alfredo Marcucci und schließlich mit dem spanischen Gitarristen Angel García Arnés zusammen.

Angel García Arnés stammt aus Salamanca und spielte dort bereits im Alter von 12 Jahren die erste Bandurria (spanische Mandoline) im Orchester „Maestro Avila“. Als Teenager trat er in verschiedenen Bands auf und gewann zweimal den 1. Preis beim Wettbewerb für Rockbands in Salamanca. Er studierte Klavier in Salamanca und Gitarre in Valladolid und schloss 1981 seine Ausbildung in Hamburg mit Diplom ab. Seitdem tourt er mit seinem Solo-Programm aus Spanischer und Iberoamerikanischer Musik und mit namhaften Kollegen u. a. El Cachafaz, Susana Alfaro, Frecuencia Mod, Surazo und Buenos Aires Tango.

Ramón Regueira · Spanische Gitarre, Gesang

Angel García Arnés · Spanische Gitarre
Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

Seit 2001 interpretieren Ramón Regueira und Angel García Arnés ausdruckstark, eigenwillig, charmant und witzig das Wiedererwachen der Romantik. Als Duo „Tanto Monta“ präsentieren sie klassisch-populäre Folklore aus Galicien, der nordwestlichsten Region Spaniens an der Grenze zu Portugal in neuen Arrangements sowie eigene Kompositionen. Mit viel Liebe zum Detail werden kleine musikalische Gemälde gezeichnet: sentimentale Chansons, romantische Balladen und extravagante Walzer – eine Musik, die schnörkellos und doch immer einfallsreich, melancholisch und doch humorvoll, besessen und beseelt, jedem leichtfertigen Schubladendenken widersteht.
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Posiciónes · Kuba entdecken

Havanna Blues

Kultfilm über Kubas Musik und Lebenswirklichkeit

Freitag – 25. April – 19.30 Uhr

"Eine anarchische Liebeserklärung an den Lebenswillen der Kubaner."

So resümiert die US-Filmzeitschrift Variety über "Havanne Blues". Dieser Film ist erfrischend lebendige Musik mit den Bildern eines etwas anderen Kubas. Ein Feel-Good-Movie, dessen Tempo einen aus den Sitzen reißt.

Mit "Havanna Blues" hat der Spanier Benito Zambrano, der in Kuba das Filmerhandwerk erlernte, in Havanna seinen zweiten Spielfilm gedreht. Darin ist Havanna eine Stadt voll pulsierenden Lebens, deren Bewohner zwar täglich gegen die allgegenwärtige Misere ankämpfen, gleichwohl aber von einer besseren Zukunft träumen. Die Musik, die sie hervorbringen, ist groovige Underground-Fusion: eine heisse Mischung traditioneller Musik mit Rock, Hiphop, Reggae und Heavy Metal.

Erzählt wird die Geschichte der Musiker Tito und Ruy. Die beiden sind seit Kindsbeinen miteinander befreundet, nehmen mit Hilfe von Titos Oma und trotz Stromausfällen ihre erste CD auf und machen sich daran, ihr erstes Konzert zu organisieren. Was einfacher gesagt, als getan ist. Doch noch bevor Ruy und Tito sich darum kümmern können, kreuzen zwei spanische Musikproduzenten auf, die in Kuba auf Talentsuche sind. In der Hoffnung auf einen Plattenvertrag beginnen Tito und Ruy die beiden zu hofieren. Führen sie in ihrem knallroten Chevrolet von 1952 in Havannas schönste Bars, stellen ihnen die angesagtesten Underground-Bands vor und gehören dann tatsächlich zu den Auserwählten. Was selbstverständlich noch lange keine Erfolgsgarantie ist ...

Wundervoll beschwingt ist "Habana Blues", verhilft en passant einigen entdeckungswürdigen kubanischen Undergound-Bands zum ersten Leinwandauftritt und präsentiert sich als fetziger Musikfilm. Tatsächlich aber hat Zambranos Film darüber hinaus eine höchst sozial- und gesellschaftskritisch zweite Ebene. Ohne Umschweife schildert er, mit welcher Lakonie die Kubaner sich mit ihrem Alltag und der politischen Situation ihrer Heimat arrangieren. In wohltuend unprätentiöser Selbstverständlichkeit greift er Themen wie Armut, Scheidung, Emigration auf. Und dabei sind - und das ist "Habana Blues" größte Qualität - die Gespräche, die die beiden Protagonisten Ruy und Tito führen, von einer Wahrhaftigkeit, die man im heutigen Kino kaum noch antrifft.

Spanien/Kuba/Frankreich 2005

Regie: Benito Zambrano

mit Alberto J. Garcia Osorio, Roberto Sanmartin, Yailene Sierra u.a.

Kurztext:

Eine anarchische Liebeserklärung an den Überlebenswillen der Kubaner. Ein Feel-Good-Movie mit Rhythmus und Tempo. Das ist Havanna Blues; ein Film über den kubanischen Traum einer internationalen Musikerkarriere.
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Gelsenkirchen Barock

Convivium Musicum Gelsenkirchen
L’Île de Delos – Elisabeth Jacquet de la Guerre und ihre Zeit

Sonntag – 27. April – 18 Uhr

Elisabeth Jacquet de la Guerre (1665 – 1729), Tochter eines Cembalobauers, erhielt eine erstklassige Ausbildung am Hofe des Königs Ludwig XIV. Als Komponistin und Cembalistin genoss sie einen hervorragenden Ruf nicht nur in Versailles. Sie zählt zweifelsohne zu den bedeutendsten Musikerinnen der Barockzeit.

In den Jahren 1704 bis 1717 gab sie in ihrer Pariser Privatwohnung eine Reihe öffentlicher Konzerte. Wie mag es dort zugegangen sein? Was wurde gesungen und gespielt? Standen die Kantaten und Kammermusik von Madame Jacquet de la Guerre im Mittelpunkt dieser Konzerte? Vielleicht war der Flötist Jacques Martin Hotteterre zu Gast. Oder Antoine Dornel führte eine seiner neuesten Kompositionen auf.

CONVIVIUM MUSICUM GELSENKIRCHEN und die Sängerin Renata Grunwald nehmen ihr Publikum mit zu einer imaginären musikalischen Soirée in das Haus der Elisabeth Jacquet de la Guerre.

Renata Grunwald (Sopran)

Ute Bardelmeier, Andrea Kampelmann (Travers- & Blockflöten)

Ulrich Schumacher (Viola da Gamba)

Sonja Kemnitzer (Cembalo)

Ingo Negwer (Theorbe)

Eintritt 12,- / erm. 8,-

11
MACONDITO

Tanz in den Mai mit Salsa, Son & Cuba Libre

Veranstaltungsort: Wissenschaftspark Gelsenkirchen

Mittwoch – 30. April – 21 Uhr (Einlass 20 Uhr)

MACONDITO heißt die 1988 gegründete Band, die sich im Laufe der Jahre zu einer der gefragtesten Salsa-Bands in Deutschland und darüber hinaus entwickelt hat. Kopf der Gruppe ist der Dortmunder Bassist Martin Scheer, der eine Reihe hervorragender Musiker um sich versammelt hat und die Band auf internationalem Niveau bekannt gemacht und zu einem unverwechselbar eigenen Sound geführt hat.

Dass MACONDITO längst auf einem internationalen Niveau "Salsa made in Germany" spielt, stellen die Musiker eindrücklich auf ihren zahlreichen Konzerten unter Beweis , u.a. in gemeinsamen Auftritten mit der kubanischen Super-Band IRAKERE oder dem "Rey de Tumbao" Eddie Palmieri.

Aber nicht nur live weiß die Gruppe immer wieder ihr Publikum zu überzeugen. Die 1998 erschienene Debüt-CD "CAMINA", auf der ausschließlich bandeigene oder exklusiv für MACONDITO geschriebene Stücke zu hören sind, fand international große Anerkennung und war nicht nur landesweit in Deutschland, sondern auch in Kuba, New York, Venezuela und Kolumbien auf diversen Radiostationen zu hören.

So hat MACONDITO mit "Salsa made in Germany" den beschwerlichen Weg von der noch so kleinen deutschen Latin Musikgemeinde hin zu einer internationalen anerkannten Band beschritten, was sicherlich nur wenige europäische Salsa-Bands von sich behaupten können.

Osvaldo Fajardo voc.

Martin Scheer bass

Rafael Hidalgo conga/voc.

Felipe 'Mandingo' Rengifo timb./voc.

Thomas Debler piano

Axel Riesenweber tp.

Guido Wellers tp.

Rey Ardiles tb.

Peter Brand saxes

Der kubanische Tanz in den Mai mit MACONDITO ist zugleich das Abschlussfest unserer Veranstaltungsreihe "Posiciónes · Kuba entdecken", die vom 14. März bis zum 30. April in Gelsenkirchen läuft. Neben den heißen Rhythmen von Salsa und Son bietet das Fest natürlich auch Kulinarisches aus Lateinamerika und die unverzichtbare Cocktailbar mit Mojito, Caipi und Cuba Libre.

Eintritt 5,-

Kurztext:

???
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Gottesdienst zu Himmelfahrt

Ev. Kgm Gelsenkirchen-Bismarck

11-17 Uhr Offene Kirche

Donnerstag – 1. Mai – 10 Uhr

Traditionell feiert die Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen-Bismarck ihren Gottesdienst zu Himmelfahrt für alle ihre Bezirke in der ihr eigenen Bleckkirche. Eingeladen sind aber natürlich auch alle interessierten Bürger und Bürgerinnen in unserer Stadt, die diese Gelegenheit nutzen wollen, eine gottesdienstliche Feier in der Bleckkirche zu erleben.

Im Anschluss ist die Bleckkirche zur Besichtigung und als Ort der Ruhe und Einkehr bis 17 Uhr geöffnet.
13
Konstruktive Verbindungen schaffen

Grafik · Fotografie · Texte · Objektkunst

Ausstellungseröffnung

Donnerstag – 8. Mai – 19.00 Uhr

Konstruktive Verbindungen schaffen

Drei Worte formulieren eine Idee. Diese Idee wird von drei Künstlern aus Gelsenkirchen getragen, visualisiert und gelebt. Jeder hat durch seine persönliche Schaffensphase einen individuellen Stil entwickelt. Bei der Ausstellung “Lebensläufe” im Museum Gelsenkirchen in 2001 trafen diese aufeinander.

Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten, Affinitäten der Kunstdeutung wurden festgestellt. Schnell wurde der Wunsch nach Zusammenarbeit und örtlicher Präsentation definiert. Eine leerstehende Schreinerei in der Gelsenkirchener Innenstadt wurde das Atelier Jüttner · Reismann · Sternkopf und dient seit 2004 den Künstlern als Werkstatt und Ausstellungsraum.

Darüber hinaus soll das gemeinsame ATELIER ein kreativer Treffpunkt sein. Der Kontakt zu anderen bildenden Künstlern und Autoren sowie Kunst- und Kulturinteressierten soll hier geknüpft und intensiviert werden. Das Atelier ist eine Kommunikationsplattform, um konstruktive Verbindungen zu schaffen.

Heinrich Jüttner war bereits im Frühjahr 2003 mit einer Einzelausstellung in der Bleckkirche vertreten. Nun präsentiert das Atelier-Trio eine gemeinsame Werkschau in der Pfingstausstellung der Bleckkirche.

Heinrich Jüttner geht mit seinem Thema "REBO-cycling" in die Auseinandersetzung mit den Regenbogenfarben. Unterschiedlichste Materialien werden verwendet. Es entstehen Bilder, Objekte, Skulpturen und Installationen bis zu Performances.

Heribert Reismann beschäftigt sich mit der Wahrnehmung von konstruktiven Bildelementen unserer Umwelt. Licht und Schatten, Strukturen, unscheinbare Beobachtungen werden fotografisch fixiert. Eingebunden in konstruktiver Malerei entstehen Vermischungen beider Techniken.

Wolfgang Sternkopf besetzt zwei Bereiche der bildenden Kunst – als Maler und Objektmacher. Hinzu tritt seine Tätigkeit als Literat. Die Wellenlinie ist sein Thema und wird immer wieder neu bearbeitet, im Sinne der klassischen „op-art“. Zahlreiche Lyrikbände, Text-Objekte und Grafik-Text-Blätter sind bereits erschienen.

AUSSTELLUNGSTAGE

Pfingsten 11./12. Mai

sowie
sa/so 17. Mai bis 15. Juni · 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Kurztext:

Konstruktive Verbindungen schaffen. Drei Worte formulieren eine Idee. Diese Idee wird von den drei aus Gelsenkirchen stammenden Künstlern Heinrich Jüttner, Heribert Reismann und Wolfgang Sternkopf getragen, visualisiert und gelebt. Seit 2004 gestalten sie ihr gemeinsames Atelier J·R·S in der Gelsenkirchener Innenstadt, das ihnen als Werkstatt und Ausstellungsraum dient und darüber hinaus ein kreativer Treffpunkt ist, der Kontakt zu anderen Künstlern und Autoren sowie Kunst- und Kulturinteressierten knüpft.

Jüttner geht mit seinem Thema "REBO-cycling" in die Auseinandersetzung mit den Regenbogenfarben. Es entstehen Bilder, Objekte, Skulpturen und Installationen bis hin zu Performances. Reismann beschäftigt sich mit der Wahrnehmung von konstruktiven Bildelementen unserer Umwelt. Licht und Schatten, Strukturen, unscheinbare Beobachtungen werden mit Mitteln der Fotografie und der Malerei verarbeitet. Sternkopf, Maler, Objektmacher und Literat, beschäftigt das Thema der Wellenlinie, das im Sinne der klassischen „op-art“ in immer wieder neuen Facetten zur Darstellung gelangt.

14
Pfingsten in der Bleckkirche

Offene Kirche · Ausstellung · Musik
Pfingstmontag 15 Uhr: Kurzkonzert
Pfingsten - 11./12. Mai - 11 bis 17 Uhr

AUSSTELLUNG

Konstruktive Verbindungen schaffen

Grafik, Fotografie, Texte, Objektkunst

Atelier Jüttner·Reismann·Sternkopf

Das bedeutende Dreigestirn der Gelsenkirchener Kunstszene Heinrich Jüttner, Heribert Reismann und Wolfgang Sternkopf präsentieren erstmals in der Bleckkirche eine gemeinsamen Ausstellung ihrer Arbeiten.

Die Ausstellung kann außer zu Pfingsten noch an den folgenden Wochenenden vom 17. Mai bis 15. Juni (11-17 Uhr) besucht werden.

KONZERT

30 Minuten Musik zum Reinhören

Pfingstmontag · 15 Uhr

Musiker und Stilrichtung stehen noch nicht fest.

Der Eintritt zu diesem Kurzkonzert in der Bleckkirche ist wie immer frei.

OFFENE KIRCHE

An den beiden Pfingstfeiertagen steht Ihnen die Bleckkirche als ein Ort der Ruhe, der Besinnung, der Möglichkeit zu einem Gespräch oder einfach für ihren touristischen Besuch offen.

Kurztext

Auch über die Pfingstfeiertage hat die Bleckkirche geöffnet. Zu sehen ist die Ausstellung mit Arbeiten des Ateliers Jüttner·Reismann·Sternkopf. Den musikalischen Akzent setzt am Pfingstmontag um 15 Uhr ... ???.

15
Klangkosmos Weltmusik

Taraf de Carei · Rumänien
Transsylvanische Musik der Roma

Sonntag – 18. Mai – 18 Uhr

Taraf de Carei stammt aus den kleinen dörflichen Regionen Chioar und Codru am nordwestlichen Rand von Rumänien. Die Musik in Chioar und Codru ähnelt der Transsylvaniens, an das sie angrenzen. Vor allem Tanzmelodien, die Danturi werden bei Hochzeiten, Taufen und anderen gesellschaftlichen Anlässen gepflegt. Gespielt wird auf dem contrã, der traditionellen Geige der Schäfer Transsylvaniens. Sie wird im Taraf (= kleine traditionelle Musikgruppe) als Begleitinstrument benutzt und entweder – wie bei Taraf de Carei von einem Geigenbauer aus Carei – gebaut oder gekauft und umgebaut. Der Steg des contrã ist niedriger als bei einer gewöhnlichen Geige. Auf drei eng nebeneinander liegende Saiten, die durch einen kurzen starken Bogen gleichzeitig zum Klingen gebrach werden, spielen die Musiker nur Hauptakkorde, um die Melodien der Danturi mit unregelmäßigen, temperamentvollen Rhythmen zu begleiten.
Daniel Dan wurde von seinem Vater als Kind in die Schule der Stadt geschickt, damit er Noten lesen lernt und als professioneller Musiker bessere berufliche Chancen hätte. So wurde er bald zu einem der besten Folk-Violinisten in Rumänien – einem Land, das bekanntermaßen noch ziemlich viele bemerkenswerte Violinisten hat! Aber auch als talentierter Leiter des Folk-Orchesters von Baia Stute, als Experte für Hochzeitsmusiken wird er geschätzt und gelegentlich der Nigel Kennedy transylvanischer Musik genannt!

Calin Rat ist ein sensibler, aber hartnäckiger junger Folk-Musiker, der auf der Violine ein guter Techniker ist. Er sticht besonders durch sein raffiniertes Timing in den lyrischen Stücken hervor: der Fähigkeit einer stufenweisen Verlängerung der Töne und der Melodien.

Catalin Ardelean wurde "im Herzen von Codru" geboren und erlernte von Dumitru Iederan alle traditionellen Instrumente. So kann er als Multiinstrumentalist je nach Repertoire Contralau (Violine) oder Gordunas spielen. 

Daniel Dan · Contrã (Geige) 

Calin Rat · Contrã (Geige) 

Catalin Ardelean · Contralau, Gordunas (Geigen) 

Eintritt 12,- / erm. 10,-

Kurztext

Taraf de Carei stammt aus den kleinen dörflichen Regionen Chioar und Codru am nordwestlichen Rand von Rumänien. Die Musik in Chioar und Codru ähnelt der Transsylvaniens, an das sie angrenzen. Vor allem Tanzmelodien, die Danturi werden bei Hochzeiten, Taufen und anderen gesellschaftlichen Anlässen gepflegt. Gespielt wird auf dem contrã, der traditionellen Geige der Schäfer Transsylvaniens. Sie wird im Taraf (= kleine traditionelle Musikgruppe) als Begleitinstrument benutzt und entweder – wie bei Taraf de Carei von einem Geigenbauer aus Carei – gebaut oder gekauft und umgebaut. Der Steg des contrã ist niedriger als bei einer gewöhnlichen Geige. Auf drei eng nebeneinander liegende Saiten, die durch einen kurzen starken Bogen gleichzeitig zum Klingen gebrach werden, spielen die Musiker nur Hauptakkorde, um die Melodien der Danturi mit unregelmäßigen, temperamentvollen Rhythmen zu begleiten.
16
Gelsenkirchen Barock

Gisela Uhlen-Tuyala & Ingo Negwer
Le Dialogue · Viola da Gamba und Theorbe im Zwiegespräch

Sonntag – 25. Mai – 18 Uhr

Ludwig XIV. versammelte an seinem Hofe die besten Musiker nicht nur Frankreichs. Jean-Baptiste Lully (ein gebürtiger Italiener) formte das beste Orchester seiner Zeit, das bis weit ins 18. Jahrhundert als Vorbild galt. Aber auch kammermusikalisch war das Beste gerade gut genug. Auf der Viola da Gamba setzte Marin Marais (1656 – 1728) bis dahin nicht gekannte Maßstäbe. Die Theorbe wurde von Robert de Visée (ca. 1660 – 1720) mit Kompositionen bedacht, wie man sie bis dahin auf diesem Lauteninstrument noch nie gehört hatte.

Wie mag es geklungen haben, wenn sich jene berühmten Musiker zum gemeinsamen Musizieren trafen und über den musikalischen Dialog hinaus auch den neuesten Klatsch aus dem Umkreis des umtriebigen Monarchen besprachen? Will der König wirklich seine Maitresse, die Marquise de Maintenon, heiraten?

Gisela Uhlen-Tuyala und Ingo Negwer gehen in der Bleckkirche auf eine fantasievolle Entdeckungsreise… 

Gisela Uhlen-Tuyala (Viola da Gamba, Pardessus de viole)

Ingo Negwer (Theorbe)

Eintritt 12,- / erm. 8,-

17
Wo Liebe ist

Zwei Frauen auf der Suche nach dem Glück
Ein Kammermusical nach William Shakespeare

Sonntag – 15. Juni – 18 Uhr (Premiere)

Weitere Aufführungstermine: 18. und 19. Juni · 20 Uhr

Julia, einem Adligen versprochen, den sie nicht liebt, trifft auf einem Maskenball den Mann fürs Leben. Aber die Verbindung zu ihrem Romeo darf nicht sein, denn die Liebenden stammen aus einander seit Ewigkeiten bekriegenden Familien an der gesellschaftlichen und politischen Spitze Veronas. Dennoch heiraten Romeo und Julia heimlich und träumen von einer gemeinsamen Zukunft – bis eine neue Eskalation der Gewalt alle Pläne zerstört ...

Ophelia wiederum liebt Hamlet, den Prinzen von Dänemark. Dieser wird verfolgt von den Dämonen der Vergangenheit. Sein toter Vater erscheint ihm als Geist und deckt die Familienintrigen auf, denen er zum Opfer fiel. Hamlet will den Vater rächen, doch sein verändertes Verhalten treibt seine Ophelia in den Wahnsinn.

Julia kämpft um ihre Liebe und gegen die widrigen Umstände. Ophelia zerbricht letztendlich daran. Beide scheitern – oder doch nicht? Sind es tatsächlich zwei verschiedene Frauen, oder sind diese beiden legendären Liebesgeschichten nicht doch nur mehr zwei Seiten ein und derselben Medaille?

Michael Walter · Buch und Liedtexte:

Mario Stork · Musik

Anne Becker · Julia/Ophelia

Melanie Kreiter · Flöte

Mischa Vajagich · Viola & Violine

Musikalische Leitung: Mario Stork

Regie: Michael Walter

Eintritt 12,- / erm. 8,-

Kurztext:

Julia, einem Adligen versprochen, den sie nicht liebt, trifft auf den Mann fürs Leben. Aber die Verbindung zu ihrem Romeo darf nicht sein, denn die Liebenden stammen aus einander verfeindeten Familien. Ophelia wiederum liebt Hamlet, den Prinzen von Dänemark. Dieser wird verfolgt von den Dämonen der Vergangenheit. Sein toter Vater erscheint ihm als Geist und deckt die Familienintrigen auf, denen er zum Opfer fiel. Hamlet will den Vater rächen, doch sein verändertes Verhalten treibt seine Ophelia in den Wahnsinn. Julia kämpft um ihre Liebe und gegen die widrigen Umstände. Ophelia zerbricht letztendlich daran. Beide scheitern – oder doch nicht? Sind es tatsächlich zwei verschiedene Frauen, oder sind diese beiden legendären Liebesgeschichten nicht doch nur mehr zwei Seiten ein und derselben Medaille? Kammermusical von Michael Walter (Texte) und Mario Stork (Musik) mit Anne Becker (Julia(Orphelia), Melanie Kreite (Flöte) und Mischa Vajagich (Geigen).

18
Musica d'España
Claremont Duo · Kassel/New York

Iberische Musik für Cello & Gitarre
Sonntag – 29. Juni – 18 Uhr

Eine reizvolle, gleichwohl ungewöhnliche Kombination: die warmen Klänge des Cellos und die zarten Töne der Gitarre vereinen sich in den Händen von Maxine Neuman und Peter Ernst. Wo immer dieses Duo auftritt, überrascht es das Publikum mit seiner darstellerischen Sensibilität, im virtuosen Zusammenspiel und mit einer sympathischen Ausstrahlung.

Neben seltenen Originalwerken und effektvollen Transkriptionen stellen Maxine Neuman und Peter Ernst in ihren Konzerten und auf Tonträgern auch neue, eigens für sie komponierte Werke vor. Zu den Komponisten, die für das Claremont Duo geschrieben haben, gehören u.a. Allen Cohen, Salvatore Macchia und Allen Shawn.

Die New Yorker Cellistin Maxine Neuman - aufgeführt im Who-is-Who of musicworld und dreifache Preisträgerin des Grammy Award - und der Gitarrist  und Peter Ernst (Kassel) stellen in ihrem Konzert für iberische Musik Kompositionen aus Spanien und Frankreich von Manuel de Falla, Maurice Ravel, Joaquin Nín u.v.a. vor.

Maxine Neumann · Cello

Peter Ernst · Gitarre

Eintritt 12,- / erm. 8,-

